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I 0232/2023 (DDI) 
Interpellation Fraktion FDP.Die Liberalen: Prämienschock und hohe Gesundheitskos-

ten (08.11.2023)  

 
Der Regierungsrat wird ersucht, die nachfolgenden drängenden Fragen rund um die Gesund-
heitskosten im Kanton Solothurn aufzuzeigen und so für Transparenz und Lösungsvorschläge 
zu sorgen:  
 
1. Was sind die Gründe, dass die Krankenkassenprämien im Kanton Solothurn zu den höchs-

ten der Deutschschweiz gehören? 
2. Wie schlüsseln sich die Gesundheitskosten auf die einzelnen Leistungserbringer (Spitäler 

ambulant/stationär, Ärzte, Physio, Spitex etc.) auf? 
3. Wann liegt die Auslegeordnung der im Sommer 2023 im Rahmen der Revision des Ge-

sundheitsgesetzes als dringlich bezeichneten Übersicht über die ambulante Versorgung im 
Kanton Solothurn vor?  

4. Wie erklärt sich der Regierungsrat, dass in vergleichbaren Kantonen wie etwa Luzern  
(CHF 365.20) oder St. Gallen (CHF 379.70) die mittlere Grundversicherungsprämie bedeu-
tend tiefer liegt als im Kanton Solothurn (CHF 426.50)?  

5. Ein grosser Treiber der Gesundheitskosten sind die Spitäler. Ist der Regierungsrat bereit, 
auch überkantonal zu denken und zusammen mit den umliegenden Kantonen eine über-
geordnete Spitalplanung vorzunehmen? 

6. Über welche Strategie verfügt der Regierungsrat, um den Anstieg der Gesundheitskosten 
zu bremsen und dem Kantonsrat Massnahmen vorzuschlagen, mit denen die Gesundheits-
kosten im Kanton Solothurn auf das Mittel der Deutschschweiz gesenkt werden können?  

 
Begründung 08.11.2023: schriftlich. 
 
Die Schweiz und unser Kanton verfügen noch über ein gutes, aber eben auch sehr teures Ge-
sundheitssystem. Im Kanton Solothurn beläuft sich die mittlere Prämie der Grundversorgung 
auf CHF 426.50, die Prämien steigen von 2023 auf 2024 um 8,7 %. Damit gehören die Prämien 
im Kanton Solothurn zu den höchsten der Deutschschweiz. Entsprechend belastet ist die Be-
völkerung durch die hohen Krankenkassenprämien und dies, obwohl Solothurn zu den struk-
turschwachen Kantonen gehört. Hohe Gesundheitskosten und Prämien sind kein Naturereig-
nis und zum Beispiel mit einer älter werdenden Gesellschaft nur sehr bedingt zu erklären. 
Massgebend ist vor allem die eidgenössische und kantonale Gesundheitspolitik. Um das The-
ma anzugehen, Qualität und Kosten abzuwägen und mögliche Strategien zu definieren, 
braucht es Transparenz, eine ehrliche Auslegeordnung und die Bereitschaft, notwendige 
Schritte mutig anzugehen.  
 
Unterschriften: 1. Stefan Nünlist, 2. Daniel Probst, 3. Barbara Leibundgut, Johanna Bartholdi, 
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chael Kummli, Georg Lindemann, Simon Michel, Manuela Misteli, David Plüss, Martin Rufer, 
Markus Spielmann, Christian Thalmann, Sabrina Weisskopf, Hansueli Wyss (20) 


